
Informationsbroschüre
für Kommunen in Bayern

Die Bayerische 
Sicherheitswacht
 DAS BESONDERE EHRENAMT

» �Zivilcourage ist für mich nicht nur ein 
Wort – deshalb leiste ich meinen aktiven 
Beitrag in der Sicherheitswacht!« 
ANDREA B.

www.sicherheitswacht.bayern.de
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Bayern ist seit vielen Jahren das sicherste Land Deutschlands. Die 
ausgezeichnete Sicherheitslage verdanken wir der hervorragenden 
Arbeit unserer leistungsfähigen Polizei und unserer Sicherheitsbe-
hörden. Aber auch das Verantwortungsbewusstsein und die Zivil-
courage unserer Bürgerinnen und Bürger tragen in erheblichem 
Maße zu diesem Erfolg bei. Um dieses Engagement zu fördern, 
setzt der Freistaat Bayern auf das Ehrenamt der Sicherheitswacht!

Ehrenamtlich engagierte Bürgerinnen 
und Bürger unserer Sicherheitswacht 
stärken durch ihre sichtbare Präsenz 
im öffentlichen Raum das Sicherheits-
gefühl jedes Einzelnen. Sie bekämpfen 
wirksam Vandalismus und Ordnungs-
störungen, schlichten Konflikte und 
sind zusätzliche Ansprechpartner für 
Hilfesuchende.

Daher unterstützen wir die wertvolle 
und unverzichtbare Arbeit unserer 
Bayerischen Sicherheitswacht tatkräftig 
und bedanken uns für die hohe Einsatz-
bereitschaft der engagierten Bürgerin-
nen und Bürger!

 

Für eine funktionierende Gesellschaft 
brauchen wir Menschen, die Verant-
wortung übernehmen, die hinsehen 
und nicht wegschauen! Menschen, die 
sich aktiv für ihre Mitbürgerinnen und 
Mitbürger einsetzen, sind ein PLUS an 
Sicherheit und ein Gewinn für uns alle. 

Mehr als 260 Städte und Gemeinden 
profitieren bereits von diesem Erfolgs-
modell. Als Entscheidungsträgerin und 
Entscheidungsträger in Ihrer Kommune 
soll Ihnen diese Broschüre Informatio-
nen über die Bayerische Sicherheits-
wacht geben und Sie einladen, sich mit 
Ihrer Stadt und Ihrer Gemeinde dem 
Erfolgsmodell Sicherheitswacht anzu-
schließen. 

Werden auch Sie Teil der Bayerischen 
Sicherheitswacht!

WAS IST DIE SICHERHEITSWACHT?

Die Bayerische Sicherheitswacht ist 
ein staatlich gefördertes Ehrenamt, 
in dem verantwortungsbewusste 
Bürgerinnen und Bürger ihre örtlichen 
Polizeiinspektionen und Kommunen bei 
der Erhaltung der öffentlichen Sicher-
heit und Ordnung unterstützen können.

Aufgabe der Bayerischen Sicherheits-
wacht ist primär die Erhöhung der 
sichtbaren Präsenz im öffentlichen 
Raum. Damit verbunden ist die Stei-
gerung des Sicherheitsgefühls in der 
Bevölkerung und die wirksame Abschre-
ckung von Straftätern und Ordnungsstö-
rern. Die zusätzliche Präsenz macht sich 
gerade bei der Prävention von Vandalis-
mus-, Eigentums- und Rohheitsdelikten 
bemerkbar.

Unsere Ehrenamtlichen gehen deshalb 
vor allem in Gebieten Streife, für die 
sich die Bürgerinnen und Bürger selbst 
mehr Präsenz wünschen, z. B.

	» in öffentlichen Parks und Naherho-
lungsgebieten,

	» in Fußgängerzonen und Einkaufs-
straßen,

	» �in der Umgebung von Haltestellen, 
Bahnhöfen und in öffentlichen Ver-
kehrsmitteln,

	» �in abgelegenen Wohngebieten,
	» �an touristisch stark frequentierten 
Orten,

	» �an sozialen Brennpunkten,
	» �im Umfeld von öffentlichen Parkplät-
zen sowie

	» bei und im Umfeld von Veranstaltun-
gen im öffentlichen Raum. 
 

Daneben tragen unsere Ehrenamtlichen 
aber auch ganz aktiv zur Bewältigung 
von Sicherheits- und Ordnungsstörun-
gen bei, indem sie aufkeimende Streitig-
keiten schlichten, Sicherheits- und Ord-
nungsstörer gezielt auf ihr Fehlverhalten 
ansprechen (z. B. Ruhestörungen, Lie-
genlassen von Müll) und uneinsichtige 
Störer bei Bedarf des Platzes verweisen. 
Kommen unsere Sicherheitswachtan-
gehörigen mit diesen Maßnahmen mal 
nicht weiter oder ergeben sich Anhalts-
punkte für konkrete Straftaten, so sind 
sie über Funk stets mit ihrer zuständigen 
Polizeiinspektion verbunden und können 
so bei Bedarf schnell polizeiliche Unter-
stützung anfordern.

Die Ehrenamtlichen sind zudem 
zusätzliche Ansprechstellen für hilfe-
suchende Bürgerinnen und Bürger. Bei 
Fragen nach dem Weg, bei Verständi-
gung von Rettungsdiensten oder der 
Polizei oder bei der Suche nach hilf-
losen Personen. Durch die Bayerische 
Sicherheitswacht erhält die Notrufkette 
ein zusätzliches Standbein und mögli-
che Hemmungen, etwa durch Sprach-
barrieren, werden abgebaut.

Die Sicherheitswachtangehörigen sind 
keine Polizisten. Sie übernehmen we-
der originäre Aufgaben der Polizei noch 
haben sie die Befugnisse der Polizei. 
Die Institutionen Sicherheitswacht und 
Polizei stehen also nicht in Konkurrenz 
oder im Wettbewerb zueinander. Weder 
Personalstellen noch Haushaltsmittel 
werden miteinander verrechnet.

Ein Ja zur Sicherheitswacht ist kein 
Nein zur Stärkung der Polizei.

» �Ich war noch nie jemand der 
wegsieht, sondern der immer 
hinschaut! Deshalb bin ich 
bei der Sicherheitswacht.« 
SONJA F.
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WAS DARF DIE SICHERHEITSWACHT?

Die Sicherheitswachtangehörigen ha-
ben zunächst die gleichen Rechte wie 
alle anderen Bürgerinnen und Bürger. 
Sie gehen Streife und dürfen beispiels-
weise einen auf frischer Tat angetrof-
fenen Straftäter bis zum Eintreffen der 
Polizei festhalten.

Um ihre Aufgaben zu erfüllen, haben 
Sicherheitswachtangehörige darüber 
hinaus auf Grundlage des bayerischen 
Sicherheitswachtgesetzes folgende 
Befugnisse:
	» Anhaltung, Befragung und Identi-
tätsfeststellung von Personen zur 
Abwehr konkreter Gefahren

	» Erteilung von Platzverweisen zur  
Abwehr von konkreten Gefahren

	» Übermittlung von personenbezoge-
nen Daten an Polizei und Gemeinden 
zum Zwecke der Gefahrenabwehr

Wichtig ist: Die Angehörigen der 
Sicherheitswacht werden auf Grund-
lage des Sicherheitswachtgesetzes 
ausschließlich präventiv tätig. Die  
Verfolgung von Straftaten und Ord-
nungswidrigkeiten gehört nicht zu  
ihren originären Aufgaben.

Auch setzen die Angehörigen der Si-
cherheitswacht ihre Maßnahmen nicht 
mit Zwang durch. Für derartige Maß-
nahmen ist weiterhin ausschließlich die 
Polizei zuständig.

WELCHE VORAUSSETZUNGEN  
MÜSSEN DIE EHRENAMTLICHEN ERFÜLLEN?

Mitglied der Sicherheitswacht kann 
grundsätzlich jede volljährige Person 
werden, die eine abgeschlossene 
Schul- oder Berufsausbildung nach-
weisen kann und die nötige Verantwor-
tungsbereitschaft, Zuverlässigkeit und 
Zivilcourage mitbringt.

Das sichere Beherrschen der deut-
schen Sprache wird vorausgesetzt;  
die deutsche Staatsangehörigkeit ist 
nicht erforderlich.

Der aktive Einsatz in der Sicherheits-
wacht ist bei passender gesundheit-
licher Eignung für den Außendienst 
grundsätzlich bis zum Alter von 67 
Jahren möglich. Die Altersgrenze kann 
im Einzelfall auf Antrag um jeweils ein 
Jahr verlängert werden.

Um sicherzustellen, dass Angehörige 
der Bayerischen Sicherheitswacht die 
notwendige sicherheitsrechtliche Zu-
verlässigkeit besitzen und jederzeit für 
die freiheitliche demokratische Grund-
ordnung eintreten, werden angehende 
Bewerberinnen und Bewerber einer 
sorgfältigen Zuverlässigkeitsüberprü-
fung und einem Eignungstest unter-
zogen.

Hierzu gehören insbesondere die 
Einholung von Auskünften aus polizei-
lichen, staatsanwaltschaftlichen oder 
strafbezogenen gerichtlichen Unter-
lagen, die Einsichtnahme in Personal-
unterlagen aus bisherigen Dienstver-
hältnissen im öffentlichen Dienst sowie 
die Einbindung der Wohnsitzgemeinde. 
Sollten sich im Bewerbungsprozess 
begründete Zweifel hinsichtlich der Ver-
fassungstreue einer Bewerberin bzw. 
eines Bewerbers ergeben, kann zusätz-
lich eine Einbindung des Landesamts 
für Verfassungsschutz erfolgen.

Nur Bewerberinnen und Bewerber, die 
im Laufe des vorgenannten Prozesses 
ihre sicherheitsrechtliche Zuverlässig-
keit nachweisen können, werden für 
die Ausbildung als Sicherheitswachtan-
gehörige zugelassen.

Durch diese Maßnahmen ist  
gewährleistet, dass nur geeignete, 
charakterlich gefestigte und verant-
wortungsbewusste Bürgerinnen  
und Bürger den Weg in die Sicher-
heitswacht finden.

» �Sicherheit geht uns 
alle etwas an – deshalb 
engagiere ich mich  
bei der Bayerischen 
Sicherheitswacht.« 
MASOUD S.

WIE UND WORAN  
ERKENNT MAN DIE  
SICHERHEITSWACHT?

Die Angehörigen der Sicherheitswacht 
tragen während ihres Dienstes eine 
dunkelblaue Oberbekleidung mit dem 
Bayerischen Staatswappen und der Auf-
schrift „Sicherheitswacht“.

Alle Ehrenamtlichen erhalten außerdem 
einen Dienstausweis, der sie als Ange-
hörige der Sicherheitswacht legitimiert.
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WELCHEN NUTZEN UND MEHRWERT  
BRINGT DIE SICHERHEITSWACHT EINER KOMMUNE?

Sicherheitswacht heißt:  
Gezielte Stärkung der Sicherheit und 
des Sicherheitsgefühls in Ihrer Stadt 
oder Ihrer Gemeinde!

Die Mitglieder der Sicherheitswacht er-
halten für ihre Dienste eine Aufwands-
entschädigung aus öffentlichen Kassen 
in Höhe von 8 Euro in der Stunde. 
Diese Kosten, ebenso die für die Er-
richtung, den Betrieb und den Unter-
halt einer Sicherheitswacht, werden 
vollständig durch den Freistaat Bayern 
übernommen.

Auch um die Aus- und Fortbildung der 
Sicherheitswachtangehörigen sowie 
um deren Ausstattung müssen sich die 
Städte und Gemeinden nicht kümmern. 
Diese Aufgabe übernimmt die Polizei.

Auf die Kommunen kommen somit 
weder finanzielle Ausgaben noch 
organisatorische Aufwände zu.

WARUM IST DIE SICHERHEITSWACHT  
GERADE HEUTE SO WICHTIG?

Das gute Lebensgefühl in unseren 
Städten und Gemeinden lebt von einem 
offenen und sozialen Miteinander. Ein 
solches kann nur existieren, wenn sich 
die Bürgerinnen und Bürger sicher füh-
len und einander vertrauen können.

Gerade niederschwellige Sicherheits-
störungen haben das Potential dazu, 
das soziale Klima in einer Kommune zu 
vergiften und Angsträume zu schaffen. 
Hier setzt die Sicherheitswacht an. 
Durch mehr Präsenz und die unmittel-
bare Ansprache von Störern lassen sich 
viele Sicherheitsstörungen bereits im 
Entstehungsstadium verhindern bzw. 
schnell unterbinden. Hierdurch steigt 
nicht nur die objektive Sicherheit, auch 
das Sicherheitsgefühl in der Bevölke-
rung wird nachhaltig gestärkt. 

Die Bayerische Sicherheitswacht kann 
seit ihrer Gründung im Jahr 1994 außer-
ordentliche Einsatzerfolge vorweisen 
und zeigt damit ihren hohen Einsatz-
wert auch in der Praxis:

Lebensrettung, Erste Hilfe in höchster 
Not, die Verhinderung von Selbsttötun-
gen, das Auffinden von vermissten oder 
hilflosen Personen, die Festnahme von 
Einbrechern und Dieben auf frischer 
Tat, die Verhinderung von Körperverlet-
zungen und Vandalismus sind nur einige 
Beispiele der letzten Jahre.

Die Bayerische Sicherheitswacht ist da-
mit ein gemeinnütziger und ehrenamt-
licher Dienst für eine selbstbewusste, 
starke und sichere Zivilgesellschaft!

DIE SICHERHEITSWACHT IST KEINE BÜRGERWEHR!

Die Bayerische Sicherheitswacht ist 
kein autarker nebenstaatlicher Zusam-
menschluss von besorgten Bürgerinnen 
und Bürgern, sondern ein in die bayeri-
sche Sicherheitsarchitektur integriertes 
Ehrenamt zur Stärkung der Zivilcourage 
und des Sicherheitsgefühls unserer 
Bürgerinnen und Bürger.

Unter polizeilicher Fachaufsicht und 
normiert durch das Sicherheitswachtge-
setz mit klar definierten Aufgaben und 
Befugnissen bietet der Freistaat Bayern 
engagierten und couragierten Bürge-
rinnen und Bürgern damit eine solide 
und vor allem rechtstaatliche Basis, 
um einen aktiven Beitrag zur Inneren 

Sicherheit und damit zum Gemeinwohl 
zu leisten.

Durch die Anbindung der Bayerischen 
Sicherheitswacht an die örtlichen 
Polizeidienststellen und eine sorgfältige 
Auswahl geeigneter Bewerberinnen 
und Bewerber wird eine kontrollierte 
und bürgernahe Ausrichtung des Ehren-
amts sichergestellt.

Bürger- oder Nachbarschaftswehren 
werden in Bayern auch weiterhin nicht 
geduldet. Der richtige Platz für ehren-
amtliches Engagement für die öffent-
liche Sicherheit und Ordnung ist die 
Bayerische Sicherheitswacht!

» �Ich möchte aktiv meiner 
Heimatgemeinde und der 
Gesellschaft etwas zurück-
geben - deshalb engagiere 
ich mich ehrenamtlich bei 
der Bayerischen Sicher-
heitswacht.« 
ANDREAS T.
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Das Bayerische Innenministerium im Internet:

	 www.innenministerium.bayern.de

	 www.twitter.com/BayStMI

 	 www.instagram.com/BayStMI

	 www.facebook.com/BayStMI

	 www.youtube.de/BayerischesInnenministerium

	� „Let’s talk Innenpolitik“ mit Joachim Herrmann – 
unser Podcast auf allen großen Plattformen

www.x.com/BayStMI


